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Erfassung von Fischvorkommen in der Ostsee mit Hilfe von Echo-Surveys 
Echo-Surveys, d. h. quantitative Aufnahmen der Lotanzeigen bestimmter Seege-
biete, sind im Rahmen der wissenschaftlichen Vorarbeiten zur Festsetzung der 
erlaubten Gesamtfangmengen (TAC) von zunehmender Bedeutung. So wird auch 
in der Ostsee in Zusammenarbeit zwischen dem "Havsfisk€;]abo ratorium". 
Lysekil, Schweden, und dem "Institut für Hochseefischerei und Fischverarbei-
tung" , Rostock, DDR, seit 1978 angestrebt, die traditionellen Methoden, ins-
besondere die Anlandungsstatistiken und die daran anschließende sog. "Analy-
se der Virtuellen Population" (VPA), durch Echo-Surveys zu ergänzen und 
eventuell abzusichern. 
Auch in diesem Jahr wurde in der Zeit vom 24.9. - 19.10.1979 von FFS "Ar-
gos" (Schweden) und FFS l'Eisbär" (DDR) ein Echo-Survey in den Untergebie-
ten 24 - 29 der Ostsee durchgeführt. Dabei nahm FFS !lArgos" vor allem die 
Echowerte auf bestimmten Kursen auf, die so festgelegt waren, daß die vom 
"Internationalen Rat für Meeresforschungll (ICES) definierten statistischen 
Rechtecke möglichst weitgehend abgedeckt wurden (s. Abb.). So ergab sich 
2eine erfaßte Fläche von rund 140.000 km . Zur Analyse der Arten- und Alters-
zusammensetzung wurden Vergleichshols mit dem sog. FOTÖ-Schwimmschlepp-
netz (ca. 12m Öffnungshöhe) von FFS !lArgos ll gemacht. Das Schwergewicht 
der fischereilichen Aufnahme lag bei FFS "Eisbär", auf dem das sog. JAGER-
Schwimmschleppnetz benutzt wurde (ca. 22m Öffnungshöhe), 
An der Fahrt von FFS 'lArgos" nahmen nacheinander 4 Wissenschaftler aus der 
Bundesrepublik Deutschland teil: Vom Institut für Meereskunde, Kiel: Dr. T. 
POMMERANZ, G. JOAKIMSSON und Dipl. Bio!. U. ROWEDDER und vom In-
stitut für Küsten- und Binnenfischerei der Bundesforschungsanstalt für Fische-
rei: Dr. W. WEBER. 
Thre Aufgabe war, sich in die Methode der Echo-Aufnahme einzuarbeiten und 
sich kritisch damit auseinanderzusetzen. Auf diese Weise sollte eine erste 
Vorbereitung für den geplanten Echo-Survey 1980/81 von antarktischem Krill 
stattfinden. Vor allem galt es aber, die Aussagekraft der Methode für die 
Fischbestände der Ost- und Nordsee kennenzulernen. 
Für die bisher durchgeführten Echo-Surveys wurde auf FFS !lArgos" der Ana-
log-Echointegrator QM - MK TI in Verbindung mit dem für wissenschaftliche 
Zwecke entwickelten Schwinger EK 120 KHz (beide von Fa. SIMRAD) verwendet. 
Während ihres Aufenthaltes an Bord wurden die genannten Wissenschaftler in 
die Handhabung der technischen Ausrüstung, in die Protokollführung, in die 
Umrechnung der Echointegratorwerte in Fischvorkommen, deren Bestimmung 
für die statistischen Rechtecke und der Zusammenfassung ~r Ostsee-Unterge-
biete eingearbeitet. 
Auf den bearbeiteten Schnitten (s. Abb.) wurden die von Grund- bis Oberflä-
chennähe gemessenen Echolotreflexe über Strecken von je einer Seemeile auf-
summiert, wodurch sich sog. J SI!l-Werte ergaben. Dabei kam es vor allem 
darauf an, den Betrieb des Schwingers und Integrators ständig dem Profil und 
der Qualität des Grundes sowie den Fisch- und auch Planktonvorkommen (z. B. 
Quallen und Kleinkrebse) anzupassen. Die umfangreiche Protokollprozedur 
dient der späteren quantitativen Auswertung und der Zuordnung der Integra-
tionswerte zu den entsprechenden Seegebieten. Bei der Auswertung der f sm-
Werte mußten häufig mit Hilfe von Erfahrungswerten für Zooplankton und 
Sprungschichten Korrekturen angebracht werden. Weil die anschließende Um- ' 
rechnung der erhaltenen Werte im Gesamtfischvorkommen. ausgedrückt in 
2tJsm " ein entscheidender Schritt ists wurde die Bestimmung des dazu nötigen 
Faktors besonders eingehend erörtert. 
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Plan der Fahrtroute von FFS "Argos lf in der Ostsee 
(24.9. - 19. 10. 1979 ) 
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Die Echo-Integrationsmethode ermöglicht Aussagen über pelagische Bestände, 
in der Ostsee also von Sprott und Hering. Da der Dorsch nur teilweise ins freie 
Wasser vordringt, läßt sich dieser Bestand mit Hilfe von Echoaufzeichnungen 
nicht quantitativ erfassen. 
Die integrierte Menge Fisch je stat. Rechteck wird entsprechend der Fangzu-
sammensetzung der Vergleichshols aufgeteilt. Nach der Erstellung von Alters-
Längen-Schlüsseln im Labor und der Zusammenfassung der Werte für die Un-
tergebiete der Ostsee ergeben diese Untersuchungen Resultate, die direkt mit 
denjenigen der VPA verglichen werden können. So hatte sich für 1978 durch 
den Echo-Survey für Hering, insbesondere für Junghering, ein höherer und für 
Sprott e~n niedrigerer Wert als durch die VPA ergeben (HAKANSSON und KOLL-
BERG, 1978L Mögliche Erklärungen dafür sind, daß in die Statistiken für die 
Sprottanlandungen auch Jungheringe eingehen, die VPA also nicht stimmt, aber 
auch, daß die oberflächennahe Wasserschicht sowie die Küstengewässer durch 
den Echo-Survey nicht erfaßt werden, dieser also fehlerhaft ist. 
Insgesamt beurteilten die Fahrtteilnehmer aus den Instituten der Bundesre-
publik die Methode von Echo-Surveys positiv. Ein deutlicher Vorteil ist, daß 
schon in verhältnismäßig kurzer Zeit Aussagen über große Seegebiete gemacht 
werden können. Allerdings muß dafür viel Schiffs zeit und - teilweise hochqua-
lifiziertes - Personal zur Verfügung stehen. Die Echointegrationsmethode soll-
te als unabhängige Methode neben der VPA zur Beurteilung von pelagischen 
Flschbeständen auch bei uns verwendet werden. Allerdings sollen auch die fest-
gestellten Mängel nicht unerwähnt bleiben, auf die von schwedischer Seite stets 
hingewiesen und für welche Lösungen angestrebt werden. So wird vor allem die 
Anzahl der Vergleichshols und die dadurch erreichte Befischung verschiedener 
Tiefenhorizonte für nicht ausreichend gehalten. Dies soll durch eine Beteiligung 
weiterer Forschungsschiffe abgestellt werden. Zur Bestimmung des Umrech-
nungsfah.""tors von Integrationswerten in Fischvorkomm,en werden Käfigeichungen 
an Stelle der jetzt verwendeten Einzelfischzählungen auf See angestrebt,. Schließ-
lich soll ein zusätzlicher 38 KHz-Schwinger und ein an beide Schwinger angepaß-
tel' Computer beschafft werden. Neben der Anpassung an internationale Stan-
dards, der geringeren Schallabsorption des niederfrequenten Schwingers, einer 
genaueren und differenzierten Einstellung der Tiefenintervalle für die Integra-
tion und einer eventuell möglichen Artentrennung anhand der Anzeigenform 
hätte dies den Vorteil; daß für die verschiedenen Tiefenstufen an den Integra-
tionswerten Korrekturen angebracht werden können, die sich durch Zooplank-
tonvorkommen und regionale hydrographische Unterschiede, z. B. auch Sprung-
schichten, ergeben. Manche mögliche Fehlerquellen wird man beseitigen, an-
dere wohl nur in ihrer Größenordnung abschätzen können. Problematisch wird 
die IVleßgenauigkeit im Wasser bleiben, auch wenn man die Echolote vervoll-
kommnet. Umstritten ist auch die quantitative Erfassung von Schwärmen, so 
daß einige Wissenschaftler bereits die Echoaufzeichnungen auf die Nachtstun-
den beschränken, also auf Zeiten, während denen sich die Schwärme aufgelöst 
haben. 
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